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„Inmitten der Schwierigkeiten liegt die Möglichkeit.“ 

Albert Einstein (1879 – 1955) 
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Abstract 
Die Arbeit befasst sich mit einer grundlegenden Produktinnovation im Bereich 

der elektrischen Maschinen. Diese bietet durch den richtungsweisenden Einsatz 

von HTS-Technologie einen wesentlichen Effizienzsprung und damit einen ent-

scheidenden Vorteil im globalen Wettbewerb.  

Ziel der Arbeit ist die Entwicklung einer Markteintritts- und Vertriebsstrategie 

aus Sicht des Herstellers an einem konkreten Beispiel des Schiffsmarktes. Die 

Relevanz dieser Innovation liegt im stetigen Wachstum dieses Logistikmarktes 

begründet, der für mehr als 90 % des Welthandels essentiell ist. Folglich be-

steht beträchtliches Potenzial zur Lösung globaler Probleme. Die Einführung im 

Schiffsmarkt ist eine Herausforderung, da Hürden wie besonders hohe Anforde-

rungen an die Maschinen, spezielle Gegebenheiten und eine konservative 

Markthaltung, bestehen.  

Die Analyse behandelt sukzessive technisch-physikalische Grundlagen, Unter-

schiede sowie Vor-und Nachteile der konventionellen und der HTS-Maschinen. 

Danach werden technisch und ökonomisch sinnvolle Anwendungsmöglichkeiten 

aufgezeigt. Die Voraussetzungen und Rahmenbedingungen zur Strategieent-

wicklung werden in Kapitel 5 erläutert. Nachfolgend wird diese an einem praxis-

nahen Beispiel entwickelt und gezeigt, welche Grundsatzentscheidungen wie zu 

treffen sind und wie mögliche Handlungsempfehlungen aussehen können. 

Der Lösungsvorschlag besteht in der Kombination von einer Pionier- mit einer 

Nischenstrategie im Marktsegment der Energieerzeugungssysteme im Mega-

wattbereich von neu gebauten Chemikalientankern in Südkorea. Die Differen-

zierung erfolgt u.a. über die Effizienz der HTS-Maschinen und der resultieren-

den Betriebskostenminimierung als Wettbewerbsvorteil für Reeder. Der Direkt-

vertrieb erfolgt regional organisiert zunächst an den Systemintegrator. Die Posi-

tionierung als Gesamtlösungsanbieter wird durch Vorwärtsintegration desselben 

erreicht. Essentiell für den Erfolg sind ein adäquat kommuniziertes kundenspe-

zifisches Nutzenversprechen gemäß dem Life Cycle Costing (LCC) und die Be-

einflussung anderer relevanter Parteien.  

Die zukünftige Verbreitung in Onshore-Applikationen hängt u.a. vom Erfolg im 

Schiffsmarkt und dem Maßstab der industriellen Fertigung ab. Nebstdem sind 

weitere Effizienzsteigerungen durch den Einsatz von Hochtemperatur-

Supraleitern der zweiten Generation zu erwarten. 
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Vorwort 
Mehr als 140 Jahre sind vergangen, seitdem Werner von Siemens 1866 den 

revolutionären Grundstein legte, der heute in industriellen wie auch privaten 

Anwendungen weltweit von immenser Bedeutung ist. Der Elektromotor ist ein 

wichtiger Bestandteil unseres täglichen Lebens geworden, doch diese konven-

tionelle Technik befindet sich seit fast 150 Jahren im Einsatz. Moderne Anwen-

dungen, globale Trends und steigende Rohstoffkosten haben dafür gesorgt, 

dass der Fokus heute mehr denn je auf Effizienz und Ressourcenschonung 

liegt.  

Auf die Entdeckung der Supraleitung 1911 durch Heike Kamerlingh Onnes, die 

widerstandslose und damit verlustfreie Energieübertragung versprach, folgten 

100 Jahre intensive Forschungs- und Entwicklungsarbeit. In dieser Zeit mach-

ten sich zahlreiche Forscher auf diesem Gebiet verdient und wurden dafür, ne-

ben dem Entdecker selbst, mit dem Nobelpreis ausgezeichnet. 1986 markierte 

dabei einen weiteren Meilenstein, indem J. G. Bednorz und K. A. Müller eine 

Entdeckung machten, die ebenfalls mit dem Nobelpreis honoriert wurde. Ihr 

Experiment zeigte, dass die Sprungtemperatur, ab der die Supraleitung auftritt, 

bei einigen Materialien signifikant höher sein konnte, als bisher angenommen. 

Diese Beobachtung wurde aufgrund dessen als Hochtemperatur-Supraleitung 

bezeichnet. Diese steht damit im Gegensatz zur konventionellen Supraleitung, 

die als Tieftemperaturphänomen gilt.  

Nach Jahrzehnten intensiver Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten ist es 

nunmehr wie damals, 1866. Durch den Einsatz von revolutionärer Technologie 

steht der konventionellen Antriebstechnik ein signifikanter Effizienzsprung be-

vor. Nach zwölfjähriger Entwicklungszeit wurde die Hochtemperatur-

Supraleitung mit konventioneller Maschinentechnologie kombiniert und so als 

Schlüsseltechnologie für moderne industrielle Anwendungen demonstriert. Im 

Jahr 2011, pünktlich zum 100-jährigen Bestehen der Supraleitung, konnte der 

erste Prototyp einer Maschine auf Basis dieser Hochtechnologie in den Feldtest 

übergehen.  
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Abkürzungsverzeichnis 
 

ASM  Asynchronmaschine, Asynchronmotor 

BCS  Bardeen, Cooper & Schrieffer 

B2B  Business-to-Business-Bereich, der für Beziehungen zwischen 

mindestens zwei Unternehmen steht. 

EU  Europäische Union 

GPa  Gigapascal = 1 000 000 000 Pa (Druck) 

HTS  Hochtemperatursupraleitung 
HTSL  Hochtemperatursupraleiter 

Hz  Hertz [s-1] 

IGBT  Insulated-gate bipolar transistor 

K  Kelvin 

kW  Kilowatt = 1000 Watt (Leistung von Motoren) 

KW  Kundenwert (Customer Lifetime Value) 

LTS  Low Temperature Superconductors (Niedrigtemperatursupraleiter) 

M  Drehmoment [Nm] 

MVA  Megavoltampere = 1 000 000 VA  (Leistung von Generatoren) 

MW  Megawatt = 1 000 000 W (Leistung von Motoren) 

N  Windungszahl (Spulen) 

n  Drehzahl [s-1] 

  Ohm (Widerstand) 

P  Leistung [W] 

u.a.  unter anderem 

vgl.  vergleiche 
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